
30. November 2015, 9.00 – 16.30 Uhr
Hörsaal des Deutschen Schi� ahrtsmuseums
Hans-Scharoun-Platz 1, 27568 Bremerhaven 

Ablauf:
08.30 Einlass/ Anmeldung

09.00 Begrüßung

09.45 Herr Prof. Dr. Pollmächer, ärztlicher Direktor des Zentrums für psychische  
 Gesundheit am Klinikum Ingolstadt, Vorsitzender der Bundesdirektoren-
 konferenz und Vorstandsmitglied in der DGPPN, wird auf Grundlage der  
 Stellungnahme der DGPPN „Achtung der Selbstbestimmung und 
 Anwendung von Zwang  bei der Behandlung von psychisch erkrankten  
 Menschen“ das Thema aus ethischer Sicht beleuchten

11.00 Pause

11.15 Frau Claudia Fliß wird als engagierte Psychotraumatologin, niedergelas 
 sene Psychotherapeutin und Fortbilderin das subjektive Erleben der   
 von Zwangsmaßnahmen betro� enen Menschen beleuchten, insbesondere 
 der Frage nachgehen, was Zwangsmaßnahmen für Menschen mit 
 traumatisierenden Lebenserfahrungen bedeuten

12.30 Mittagspause

13.30 Gespräch der ReferentInnen und lokaler Verantwortlicher aus den Berei- 
 chen psychiatrische Kliniken, Betreuungsgerichte und Gesundheitsämter

16.00 Ausblick

16.30 Veranstaltungsende

Anmeldungen an: 
Anmeldung.Fachtag@awo-bremerhaven.de
Teilnahmegebühr: € 20,-

Bankverbindung:
AWO Sozialdienste GmbH
Weser-Elbe Sparkasse
IBAN: DE 92 2925 0000 0001 2152 56
Vermerk: Fachtag 109

Gerichtlich angeordnete Zwangsmaßnahmen nehmen im Alltag des Sozialstaates 
Bundesrepublik Deutschland deutlich zu. Das Bundesverfassungsgericht und 
der Bundesgerichtshof haben die Akteure in diesem Geschehen aufgefordert, 
die Verhältnismäßigkeit und damit die Grundrechte des einzelnen Menschen 
deutlich mehr zu achten und zu schützen.

Der Fachtag befasst sich mit der Fragestellung, wie ein Handeln grund-
sätzlich und vor Ort in Bremerhaven aussehen kann und muss, um 

diese Güterabwägung zwischen Schutz des Einzelnen und Schutz 
der gesellscha� lichen Grundregeln besser zu gestalten und wel-

che Ressourcen umgewidmet werden müssten, um Menschen 
davor zu schützen, in Situationen der Fremd- oder Selbstge-

fährdung zu kommen.

Mit freundlicher 
Unterstützung durch:

Gefördert von:

Fachtag
Viele fl iegen übers Kuckucksnest 
Zwangsmaßnahmen – wie weiter?


